Ansprache  „Aktion Aufschrei –Stoppt den Waffenhandel“
Gemeindegottesdienst Christkönig, 13.11.2011

In diesem Gottesdienst  denken wir an die Opfer von Kriegen  und besonders an Flüchtlinge, die ihre Heimat wegen der Kriege verlassen müssen.  Derzeit sind etwa 43 Millionen  Menschen weltweit auf der Flucht!    

Flucht vor Krieg  - und Waffenproduktion und Waffenlieferungen um Krieg zu ermöglichen, stehen in einem furchtbaren Zusammenhang. 
Deutschland hält als drittgrößter Waffenlieferant der Welt  - nach USA und Russland - einen traurigen  Welt-Rekord!
Allein im Jahre 2009 war Deutschland an der Aufrüstung von über 40 Staaten beteiligt, die massiv die Menschenrechte verletzen : Pakistan, Sudan, Tunesien, Ägypten, Saudi-Arabien….
“ Dieselben Regierungen, die jetzt behaupten, sei seien solidarisch mit den Völkern in Nahost und Nordafrika, haben noch bis vor kurzem Waffen, Munition sowie Militär- und Polizeiausrüstungen geliefert, um Aufstände in diesen Ländern niederzuschlagen.“ So amnesty international.
Derzeit sollen 200 Kampfpanzer nach Saudi-Arabien geliefert werden, in ein Land, dessen Soldaten gegen die Demonstrierenden in Bahrein vorgegangen sind und über die die „Gemeinsame Konferenz der Kath. und Ev. Kirche und Entwicklung“ GKKE, sagt, dass die Menschenrechtslage in Saudi-Arabien sehr schlecht sei.  

Wir begehen heute den Volkstrauertag. Einen Tag also, an dem wir öffentlich trauern und an die Toten und die Opfer der beiden Welt-Kriege erinnern. Und der Wahnsinn dieser Kriege wird uns wieder bewusst. Sollten wir nicht daraus die Konsequenzen ziehen  -  keine Waffen mehr zu produzieren und in die Welt auszusenden?!

Mit dem Export von Gewalt und Tod  profitiert unsere Volkswirtschaft  und sichert unser aller Wohlstand -  und trägt gleichzeitig dazu bei Kriege zu führen,  die wir andererseits bitter beklagen.  
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Das ist eine Situation, vor der die Friedensbewegung, die Kirchen und wir als Christen nicht die Augen verschließen  dürfen.

Der Hamburger Erzbischof Thissen sagt dazu: „Menschen, die mit dem Evangelium Christi im Glauben verbunden sind, können unmöglich auf Abstand zur Politik gehen. Jeder, der sich für Gemeinwohl, Gerechtigkeit und Frieden einsetzt, handelt politisch“.  – Und wer sich dem enthält, handelt gerade deshalb ebenfalls politisch!
Der Export von Rüstungsgütern widerspricht dem Eintreten für Menschenrechte und der Zusage unserer Regierung, dass keine Waffen in Länder exportiert werden, in denen die Menschenrechte missachtet werden!

Verantwortlich für die Genehmigung von Rüstungsexporten sind die Bundesregierung und die nachgeordneten Behörden. Das Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrgenehmigung ist hier in unserem Eschborn in der Frankfurter Straße! An den Entscheidungen  werden  aber weder der Bundestag beteiligt, noch kommen sie offiziell an die Öffentlichkeit . 
Rüstungsexporte sind für die Unternehmen äußerst profitabel, Arbeitsplätze werden dadurch jedoch  kaum gesichert, denn nur 0,2 Prozent aller  Beschäftigten arbeiten in der Rüstungsindustrie. Der große Profit kommt durch Lieferungen von Großgeräten wie Panzern Flugzeugen und U-Booten.

„Von Deutschland ging im letzten Jahrhundert zweimal ein grausamer Krieg aus mit entsetzlich zerstörerischen Folgen. Das verpflichtet uns, heute nicht wieder zu Kriegen in der Welt beizutragen.“ Das ist ein Zitat aus dem neuesten Sonntag von Margot Käßmann, die die Schirmherrin der Kampagne Aktion Aufschrei ist. 
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Mit der „Aktion Aufschrei – stoppt den Waffenhandel“ wollen wir uns diese Tatsachen bewusst machen. 

Sinn dieser 3-jährigen Kampagne ist eine Bewusstseins-Bildung  mit dem Ziel, eine Klarstellung im Grundgesetz herbeizuführen, dass Kriegswaffen und sonstige Rüstungsgüter grundsätzlich nicht exportiert werden, wie es die Mütter und Väter des Grundgesetztes nach dem zweiten Weltkrieg gedacht und formuliert haben. 
Doch gerade dieser Tagen ging durch die Presse, dass die Bundesregierung Rüstungsexporte erleichtern will.
Wir in der Koga und bei pax christi haben uns dieser Kampagne angeschlossen. Wir möchten über unsere Verstrickung  und die unseres Landes in diese schuldhaften Zusammenhänge nachdenken. Wir möchten innerhalb der Kampagne Alternativen zur Rüstungsproduktion aufzeigen, die umgewandelt werden kann in zivile Produktion. Etliche Firmen haben das bereits bewiesen mit der Konversion in Produkte der erneuerbaren Energien. 
Und wir möchten da, wo wir können, uns dem Handel mit dem Tod aus Deutschland  widersetzen. Wir möchten Sie alle gerne auf diesem Weg mitnehmen!
Waffenlieferungen stehen im Widerspruch zum christlichen Auftrag. 
In der Bergpredigt heißt es: Selig, die Frieden stiften und beim Prophet Micha  hörten  wir von einer Vision:  Am Ende der Tage wird es geschehen: Dann schmieden sie Pflugscharen aus ihren Schwertern und Winzermesse aus ihren Lanzen!  Nach dem 2. Weltkrieg wurden aus Stahlhelmen Kochtöpfe und Siebe geschmiedet!

Das war die Zeit, als in das neue Grundgesetz der Artikel kam: von Deutschland sollen keine Waffen mehr in die Welt exportiert werden!
Volkstrauertag – wir trauern um die Toten der Kriege, auch der Kriege, die jetzt geführt werden und in die wir durch unsere Waffenlieferungen  verstrickt sind.              
                                                                       Ilse Liebetanz,13.11.2011                                       
